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Kirche un! Natıon bilden eıne für das historisch gewachsene Gesicht
FEuropas grundlegende Polarität. Der universalen Geltung der Frohen
Botschaft, d1e „weder Juden och Griechen“ mehr kennt, steht die Aus-
formung der nationalen Kulturen gegenüber, die Freilich immer wieder

mafßgeblichem Einfluss des Christentums erfolgte. Die Verbin-
dung VO National- und Kirchengeschichte 1St dabei gerade für den
europäischen Osten charakteristisch und beeinflusst ungeachtet der
durch den kommunistischen Atheismus verursachten Brüche auch das
moderne Nationalbewusstsein.
Der Frage, ob innerhalb Europas unterschiedliche Typologien VO

Nationalismus 7zwischen (Ost un! West testgestellt werden können, geht
1mM vorliegenden Heft Martın Schulze Wessel ach Russland welst ach
dem Zusammenbruch des Sowjetreichs vielfache Züge eınes Wiederer-
wachens der überlieferten Bindung Tradition un Natıon auf. Die
Schlüsselrolle, die dabei dem orthodoxen Christentum zukommt,er-
sucht Robert Hotz. Viele Menschen 1n Litauen haben während der als
Fremdherrschaft empfundenen Zeit der Zugehörigkeit 7ABar 5Sowjetunion
ihre kulturelle un: nationale Identität durch die bewusste Zuwendung
ZALF katholischen Kirche ewahrt un verteidigt. och jel ekannter
und wirkungsreicher 1St die Zzeiıtwelse tast fraglose Identitfikation VO
Kirche un! Nation iın Polen In den Beitragen VO Kestutis 1rnıus un
Wolfgang Grycz werden diese 1Ur scheinbar eindeutigen Wechselbezie-
hungen darautfhin untersucht, ob S1e heute och tragfähig sind
Für die Krise, 1ın die eın A4US$ der Gleichsetzung VOoO „polnisch“ un

„katholisch“ abgeleitetes Identifikationsmuster geraten ISt, steht derzeit
1in der Offentlichkeit uUuNsCcCICS Nachbarlandes die durch die Erinnerung
den Judenmord VO Jedwabne ausgelöste Diskussion. Eiınen zentralen
Text aus dem Sühnegottesdienst der polnischen Bischöfe dokumentieren
WIF. Eın Interview mıt dem ungarischen Außenministerr Janos Mar-
tonyl, dessen and bald vollständig in die europäischen Strukturen inte-
griert se1ın wird, rundet das vorliegende Heft ab
Kirche un! Natıon ın der Fülle der Ausformungen dieser Polarität

eröffnen sich wahrhaft „europäische Perspektiven“, die den Blick auf
den europäischen Diskurs der Zukunft NCUu eröffnen.
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